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„Torfmooskultivierung 
zur klimaschonenden Moorentwicklung:
Anbau und Ernte von kultivierten Torfmoosen “ 

Laufzeit: 2016 – 2019/2021

Ziele:

Förderung durch:

• nachhaltige Kultivierung von Torfmoosen (Sphagnum als Biomasse) 
in Paludikultur

• Etablierung von Torfmoosen als neue landwirtschaftliche Dauerkultur 

• dauerhafte Versorgung der Torf- und Humuswirtschaft mit einem 
nachwachsenden Rohstoff



Laufzeit: 2016 – 2019/2021

Verbundpartner:

MO

MOKURA
TORFWERK

Werner Koch GmbH & Co. KG

RA

Förderung durch:

„Torfmooskultivierung 
zur klimaschonenden Moorentwicklung:
Anbau und Ernte von kultivierten Torfmoosen “ 
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10 % 44 % 8 %

Aktuelle Nutzungsformen von Hochmooren
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Torfmooskultivierung
auf degradierten Hochmoorflächen
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Ausgangssituation

Hankhauser Moor
• Nutzung als Intensivgrünland
• Moorsackung, Oberfläche ca. 0,5 m unter NN
• Größe der Versuchsfläche: ca. 14 ha



Flächenvorbereitung April 2011
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Flächenvorbereitung April 2011

Foto: G. Block, MOKURA



Produktionssystem

Draufsicht

Fahrdamm
Bewässerungs-
graben

Torfmoos-
produktions-
fläche

Wichmann et al. 2014, FAO



Ausbringung von Torfmoosen und Stroh
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nach der Einrichtung Juni 2011
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November 2011½ Jahr nach der Einrichtung
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Juli 20143 Jahre nach der Einrichtung
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Tobias Dahms, September 2016

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Ausgangssituation: 4 ha Torfmooskultivierung umgeben von Grünland

Wachstum

 Feldversuch:

Foto: G. Block, MOKURA



der Erfolg in Zahlen:

• stete Zunahme der Rasenhöhe

• Anheben des Wasserstandes mit 

zunehmender Rasenhöhe

• geschlossener Rasen nach 1,5 Jahren

• seit 2011 aufgewachsen: 32 t TM/ ha

• Ernte schon nach 3 Jahren möglich

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Flächenentwicklung – Wachstum seit 2011
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Verbundvorhaben MOOSWEIT
Ausgangssituation: 4 ha Torfmooskultivierung umgeben von Grünland





Wachstum

Ernte

 Feldversuch:

Foto: G. Block, MOKURA



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Technische Umsetzung – maschinelle Ernte 2016
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Verbundvorhaben MOOSWEIT
Technische Umsetzung – maschinelle Ernte 2016
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Abschneiden der oberen 7 cm Torfmoosrasen
Verbleib der unteren 4 cm Torfmoose

abgeerntete Fläche: 6 400 m²

Erntemenge von: 460 m³ Torfmoos-Biomasse
(inkl. andere Bestandteile wie Gefäßpflanzen etc.) 

Foto: lensescape.org



September 2016

06/2016 – 11/2018

• stete Zunahme der grünen Torfmoose auf 66 % und 
Rasenhöhe auf 9,2 cm

• im Mittel Deckung anderer Moose 14 % und 
Gefäßpflanzen 11 %

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Flächenentwicklung – Regeneration nach Ernte

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Ausgangssituation: 4 ha Torfmooskultivierung umgeben von Grünland





Wachstum

Ernte

Kulturbegründung

 Feldversuch:
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Hankhauser Moor, Februar 2016

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Technische Umsetzung – Kulturbegründung 2016
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Verbundvorhaben MOOSWEIT
Technische Umsetzung – Kulturbegründung 2016
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Verbundvorhaben MOOSWEIT
Technische Umsetzung – Kulturbegründung 2016
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Verbundvorhaben MOOSWEIT
Flächenentwicklung – Kulturbegründung

06/2016 – 11/2018

• stete Zunahme grüner, vitaler Torfmoose bis ø 85 % Deckung

• Zunahme der Rasenhöhe, auf ø 9,6 cm  schnelle Etablierung

• geringe Deckungen Gefäßpflanzen < 18 % und andere Moose 10 %

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Technische Umsetzung – Pflegemahd
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Verbundvorhaben MOOSWEIT
Flächenerweiterung von 4 ha …

November 2011 Foto: G. Block, MOKURA



April 2017

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Flächenerweiterung von 4 auf 14 ha

vielfältige Begleitforschungen:
• Treibhausgase
• Biodiversität
• Wasserqualität
• Hydrologie
• Ökonomie

© lensescape.org



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Treibhausgase: Reduktion von Emissionen

• Reduktion: ~15 t CO2- äq. ha-1 a-1 Günther et al. 2017

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Biodiversität: Habitate für seltene Moorarten

Libellenfauna (Odonata)

• 21 Libellenarten bestimmt (2017+18)

• Arten mit enger Bindung an Hochmoore: 

Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica)

Nordische Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda)

Spinnenfauna (7 jähriges Monitoring)

• stete Zunahme von Moor- und Klimax-Arten

• Qualität der Artengemeinschaft wird durch Ernte
kaum verringert

Auftrag

Dr. Christoph Muster

Muster et al. 2015

Behne 2018



• Bruterfolg für Kiebitz, Stockente
• Nahrungshabitat für zahlreiche Vogelarten 

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Biodiversität: Habitate für seltene Moorarten

Foto: V. Bohnet

Auftrag

Volker Bohnet



Rhynchospora alba

Drosera rotundifolia

Erica tetralix

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Biodiversität: Habitate für seltene Moorarten

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Nährstoffe: Torfmooskultur als Wasserfilter

• Verringerung der Nährstofffrachten in Oberflächengewässer 

durch Nährstofffestlegung in Torfmoos-Biomasse:

34 kg N + 4 kg P ha-1 a-1 Temmink et al. 2017

Auftrag

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Hydrologie: Wasserbilanz einer Torfmooskultur

Auftrag

• Bewässerung von Mai – September notwendig
• Wassermenge: im Mittel 1.600 m³ ha-1 a-1

Brust et al. 2018

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Hydrologie: Wasserbilanz einer Torfmooskultur

Auftrag

26%

24%23%

13%

13%

1%

Fläche 1 (2013) 

Niederschlag

Zufluss

Verdunstung

Versickerung

Abfluss

dS

• Wasserbilanz 
+ Niederschlag und Zufluss zu gleichen Anteilen
– größte Verluste durch Verdunstung

Brust et al. 2018, Mires & Peat

+-



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Ökonomie: Kosten, Nutzen, Anreize

© Uni Greifswald

Betriebliche Sicht – Dauerkultur (20 Jahre, 4 Ernten, r=3%)

Alternative zu Torf

• Derzeit nicht wirtschaftlich: 
Torf zu billig

Diasporen

• Wirtschaftlich selbst 
bei niedrigen Erträgen 

Orchideen Kultur

• Wirtschaftlich bei 
guten Erträgen

 Hohes Potential, Kosten und Break-even-Preis zu reduzieren

Gesellschaftliche Sicht 

 Höhere Zahlungsbereitschaft für torffreie Produkte?
 Honorierung von Zusatznutzen? (z.B. Schadenskosten THG: 80 % ↓)

Wichmann et al. 2017 + in Vorb.

Fotos: Uni Greifswald



• Multiplikationsrate auf Vlies 10x höher als auf Torf

• für viele Sphagnum-Arten erfolgreich getestet

• Patentanmeldung

Verbundvorhaben MOOSWEIT
Produktion von Saatgut in der Vertikalen

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Öffentlichkeitsarbeit: Infotag im Moor

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Öffentlichkeitsarbeit: Informationspfad im Moor



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Öffentlichkeitsarbeit: in den Medien

• 25.08.2016 Radio Bremen „Torfanbau statt Torfabbau“

• 02.07.2016   NDR Hallo Niedersachsen! „Forscher testen Anbau 
von Torfmoosen“

• 05.03.2017   ZDF Dokumentation bei planet e „Die Macht der 
Moore“

• 29.10.2017   DLF Radiobericht

• 12.10.2018   arte "Abgetorft! Legen deutsche Unternehmen das 
Baltikum trocken?" 

• 20.10.2018   ARD "W wie Wissen - Der Kampf ums Moor"

• 07.11.2018 ARD tagesschau24 WISSENSCHECK: Wie wichtig sind 
Moore und Torf für das Klima?“ 

• 19.11.2018 NDR 45 Min „Unser Torf: Klimakiller aus dem Moor“ 

u.v.m.



Verbundvorhaben MOOSWEIT
Wissenschaftlicher Austausch

• Mehrere wissenschaftliche Publikationen zu Überblick, 
Treibhausgasen, Hydrologie, Nährstoffen, Biodiversität, 
Etablierungskosten… 

• Präsentation des Projektes und der Ergebnisse auf 
zahlreichen Konferenzen

• Organisation und Durchführung des 3. Internationalen 
Sphagnum farming workshops mit 33 Teilnehmern

Foto: Uni Greifswald



Verbundvorhaben MOOSWEIT
…zusammen Berge versetzen!

Foto: Uni Greifswald


